
LITURGIE OHNE DER GWELO-MISSION
Viele Missionsptarreien haben Außenstationen mit manchmal Hunderten un:

Tausenden VO:  e Gläubigen, die Sonntagsmesse L1UI alle pDaaı Wochen gefeiert
werden kann den priesterlosen Sonntagen beteten die Christen früher den
Rosenkranz der ine euHte 1st 1in zahlreichen Missionsgebieten eiIn Dald-
liturgischer Gottesdienst gebräuchlich, der bedeutend größere seelsorgliche öglich-
keiten bietet.

In der 1özese Gwelo (SUüd-Rhodesien) schuf der Bethlehem-Missionar
Brändle die Hiltsmittel für den priesterlosen Sonntagsgottesdienst. {)as Grund-
ormular efindet sich 1 1961 publizierten Diözesan-Gebetbuch un hat tolgenden
Autbau Lehrgottesdienst: Verkündigung, Zeitlied, HE: Abschnitt A Uus dem
Alten estament, Zwischengesang, Abschnitt aus den Apostelbriefen, Zwischengesang,
Abschnitt aus dem Evangelium, Zwischengesang, Erklärung des Evangeliums, Glau-
bensbekenntnis; Gebetsgottesdienst: Fürbitten, Tagesoration, Dankgebet/ nach der
Didaskalie]), Dankgebet, Sanctus, geistige Anteilnahme eucharistischen Opfer der
Weltkirche, Gebet des Herrn, Segensgebet, Schlußlied.

Die wechselnden Teile des priesterlosen Gemeindegottesdienstes sind 1m Lek-
tionale Zu. Gebrauche der Lehrer un! Katechisten enthalten. Der erste 'eil
faßt die Schrifttexte (im Verlaute eines Jahres werden den Gläubigen alHe wichtigen
heilsges:  ichtli  en Abschnitte aus dem Alten un! Neuen 1l1estament vorgelegt]),
die Tagesorationen und die SOgENANNTE „Verkündigung“ Z „Heute 15t der vier-
zehnte Sonntag nach Pfingsten. eute sSind WI1T aufgerufen, Ner eit, allem
Schwanken zwischen Gott uUun: atan und aller alschen orge abzusagen und iın
vollkommener Glaubenshingabe dem ater Wiır Sind Getautte. Die
wahre Größe unNnserIcs Lebens liegt darın, dafß WIT uns ott hingeben
1enst. Wır feiern wieder in Gemeinschatt den Jag des Herrn und erinnern uns
der sich verschenkenden Liebe Christi“).

Im zweiten eil des Lektionale befinden sich die Erklärungen Zn Sonntags-
evangelium. S1e sind me1istens den Homilien der Kirchenväter eNtIMOMMECN, da
diese exte,  7 w1e die Erfahrung gezeigt hat, den Afrikanern außerordentlich eNL-
sprechen. Heim, Immensee, Schweiz

EIGEN WILLIGEN NDERUNGEN MESSRITUS

Das Linzer Verordnungsblatt VO: Fehruar 1963 bringt un Nr F e1in adul5s5-
tückliches Verbot eigenwilliger Änderungen 1m Megßrtitus:

Verschiedene Anfragen und Beobachtungen geben Anlaß, daraut hinzuweisen,
dafß, außer den Rubrikenkodex und 1 1962, D VO:  w der H1 Rıten-
kongregation angeordneten Anderungen 1m Meßritus, eigenwilligen
Anderungen 1m MeiMritus oder bei der Spendung der hl Sakramente vVorgen OMn
werden dürten. Auch die Beschlüsse des Allgemeinen Konzils erhalten ISt uUurc|
die Bestätigung des Heiligen Vaters Gesetzeskraift, und erfolgen dann YSt noch
SCHAUC Durchführungsverordnungen, die abgewartet werden mussen. ist daher

verboten: Stufengebet der Letztes Evangelium anderen agen auszulassen,
als 1m Rubrikenkodex angeordnet ist siehe Direktorium) oder die Epistel bei der
Missa CcCantata ZU. Volk gewendet verkünden, oder die Irauung nach dem
Evangelium vorzunehmen

Es esteht terner Anlaß, darauft hinzuweisen, da{iß sich die Gestaltung des GOt-
tesdienstes innerhalb der „Allgemeinen Meßordnung“ bewegen darf die 1
„Linzer Diözesanblatt“ 1948, Nr. SOWI1e Nr. Ö, Art. verlautbart wurde.
Durch das ı88 Vatikanische Konz1 wurde bei kErneuerung der Lıturglie eın Weg
eingeschlagen, der durch die „Allgemeine Meisordnung“ bestens vorbereitet wird.
Die Reformen des Konzils werden ber noch viele Jahre fordern, bis s1e. ZUTX Durch-
führung gelangen können. Unterdessen soll die bisherige Arbeit fortgesetzt werden.
Für die Missa cCantata gelten die allgemeinen kirchlichen Normen weiıter.
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